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Der Fantasie-Anreger
Im Auftrag der Stadt Frauenfeld hat der Zürcher Illustrator Matthias Gnehm Szenarien gezeichnet. Ein Porträt.

Mathias Frei

«Es ist eine Büez.» Das glaubt
man Matthias Gnehm aufs
Wort. Die Arbeit, die der Zür-
cher Illustrator zum Murgbogen
in Frauenfeld realisiert hat,
braucht Vorstellungskraft und
dann vor allem Fleiss in Hand-
arbeit, händisch, wie man sagt.

Zuerst sind es Bleistiftzeich-
nungen, die er hernach kolo-
riert. Am Schluss werden die Il-
lustrationen digitalisiert. Her-
auskommt eine Zukunft von
Frauenfeld. Gnehm zeichnet ein
zukünftiges Frauenfeld. Doch
halt! Das geht dem 49-jährigen
ETH-Architekten zu weit. «Ich
würde eher von Szenarien für
eine mögliche Anwendung der
Zukunft sprechen.» So weit wol-
le er sich dann doch nicht aus
dem Fenster lehnen, Frauenfeld
zu sagen, wie es in 20, 30 Jahren
aussehen werde. «Es ist sehr
wahrscheinlich, dass die Stadt
Frauenfeld nie so aussehen
wird, wie ich es gezeichnet
habe.»

Vergangenen Oktober war es,
als Gnehm erstmals auf den Ra-
dars des kommunen Frauen-
felders kam. Der Zürcher mit
Aargauer Wurzeln war Teil der
Murgbogen-Informationsveran-
staltung in der Militärsporthalle.
Zuerst erblickten 200 interes-
sierte Augenpaare seine visuali-
sierten Interpretationen einer
möglichen Zukunft des Murgbo-
gens. Dann nahm Gnehm Wün-
sche aus dem Publikum auf, füg-
te sie mit Stift live in seine Illus-
trationen ein – vom Spiel- zum
Sportplatz, von der Murgufer-
Bar bis zur Allee.

Bilderhelfen
derVorstellungskraft
«Nina Stieger kam auf mich zu»,
sagt Gnehm. Im Herbst 2018
war der Erstkontakt mit der Pro-
jektleiterin für Stadtplanungs-
schlüsselprojekte beim Amt für
Hochbau und Stadtplanung. Da-
nach führten Stieger und Stadt-
baumeister Christof Helbling
den Zürcher der heutigen Murg-
bogen-Tour entlang durch die

Frauenfelder Innenstadt. «Zu-
erst ging es um das Gesamtbild.
Dann statteten sie mich mit
einem riesigen Konvolut an In-
formationen aus und machten
mir klar, was ihnen wichtig ist.»

Was Gnehms Illustrationen be-
wirken sollten: die Fantasie an-
regen, sich selber eine Zukunft
vorstellen. Bilder als Vehikel, als
Mittel zum Zweck. «Es geht
nicht um Details, sondern um

einen atmosphärischen Ein-
druck.» Wichtigstes Hilfsmittel
war für Gnehm die 3D-Karte
von Swisstopo, die alle be-
stehenden Gebäudevolumen
zeigt. «Die Ausformulierung der
neuen Gebäudevolumen lag
dann an mir», sagt Gnehm.
Nicht weniger wichtig war für
ihn der stete Austausch mit sei-
nen Auftraggebern. In städte-
baulichen Szenarien hat Gnehm
grosse Erfahrungen. Seine letz-
ten beiden grösseren Arbeiten
beschäftigten sich zum einen
mit dem neuen Stadtzürcher
Leutschenbach-Quartier im
Auftrag der Stadt Zürich, zum
anderen mit der Vision einer
Airport-City für die Stadt Opfi-
kon/Glattbrugg.

«Hier leben
Familiengut»
Gnehm kann sich nicht erin-
nern, vor Oktober 2018 schon
einmal in Frauenfeld gewesen
zu sein. Heute kann er sagen, die
Stadt zu mögen. Er lebt mit Frau
in Kindern dort, wo er arbeitet:

in Zürich. Wegziehen will er
nicht. Aber in einer anderen
möglichen Zukunft könnte es
vorstellbar sein, dass die Fami-
lie Gnehm in den Thurgau zieht.
«Die Stadt Frauenfeld hat gros-
se räumliche Qualitäten, hier le-
ben Familien gut.»

Über die Frage, welche mög-
liche Frauenfelder Zukunft er
zeichnete, wenn er komplett
freie Hand hätte, sinniert er lan-
ge. «Ich würde innere Verdich-
tung in höchster Vollendung rea-
lisieren.» Seine kompromisslose
Utopie wäre ein auf die Altstadt
fokussierter, höchst verdichteter
Stadtraum mit klar ausformu-
lierten Stadt-Land-Grenzen.
«Früher hatte man ein Einfami-
lienhüsli mit Garten und zwei
Garagenplätzen zum Lebens-
ziel. Das ist heute zum Glück
vorbei.»

Matthias Gnehm, Graphic
Novel «Salzhunger», 2019,
Edition Moderne, Zürich.
Vorrätig im Bücherladen Sax,
Frauenfeld.

Eine andere Illustration: das Murgbogen-Gebiet von der Grossen Allmend her. Bilder: Matthias Gnehm/PDEineMöglichkeit: Blick auf die Stadtkasernemit demMuseumsneubau auf demOberenMätteli.

MatthiasGnehm
Illustrator

«Esgehtnicht
umDetails,
sondernumeinen
atmosphärischen
Eindruck.»

Autor, Zeichner,
Dozent und Szenograf

Matthias Gnehm (*1970) hat an
der ETHZürich dasArchitektur-
diplom erlangt. Seit 1999 ist er
als freischaffender Autor und
Zeichner von Comics und Gra-
phicNovels sowie als Szenograf
tätig. Seit 2017 ist er imStudien-
gang Architektur an der ZHAW
Dozent für Gestalten und Visu-
alisieren. Seit 1992 sind seine
Arbeiten an Einzel- und Grup-
penausstellungen zu sehen. Er
ist vielfachausgezeichnet, unter
anderem mit dem Werkjahr der
Stadt Zürich. Von ihm gibt es
über ein Dutzend Graphic No-
vels und Comics. (ma)

Sportnotiz

Premiere
der Basketballer

Eine starke Teamleistung führte
kürzlich zum ersten Saisonsieg
der ersten Herrenmannschaft
des CVJM Basketball Frauen-
feld. Im letzten Saisonspiel des
Jahres gastierte das Team aus
Opfikon in der Militärsporthalle
in Frauenfeld. Nachdem Frau-
enfeld schon im Cup gegen die
Zürcher erfolgreich war, sollte
nun der erste Erfolg in der 1.Liga
regional folgen. So kam es dann
auch. Frauenfeld siegte mit 79
zu 64 Punkten. Die Gäste star-
teten besser in das Spielgesche-
hen. Im zweiten Viertel fand
Frauenfeld besser ins Spiel und
ging mit einem knappen Vor-
sprung in die Halbzeitpause. Im
Schlussabschnitt dann brillier-
ten die Frauenfelder mit einer
starken Teamleistung in Angriff
und Verteidigung. (red)

Flitzende Bälle zwischen Rädern
Das Frauenfelder Neujahrs-Radballturnier findet dieses Wochenende zum 60.Mal statt.

Heute Samstag und morgen
Sonntag geht in Frauenfeld die
60.Ausgabe des Neujahrs-Rad-
ballturniers über die Bühne – wie
bereits im Vorjahr in der Fest-
halle Rüegerholz. Mit der Ver-
pflichtung internationaler Spit-
zenteams aus Deutschland, Ös-
terreich und Tschechien sowie
der vollzähligen Schweizer Rad-
ball-Elite bieten die Veranstalter
dem Publikum einmal mehr
Weltklasse-Radballsport. Am
Samstag wird ab 11 Uhr gespielt.
DieWettkämpfeam Sonntag (ab
8.45 Uhr) werden um 15.45 Uhr
durch die Vorführung der Kunst-
radfahrer Fabienne Hammer-
schmidt und Lukas Burri aufge-
lockert. Es gibt eine Festwirt-
schaft. Der Eintritt ist frei. (red)

Infos: frauenfelder-radballer.ch Kampf um den Ball am Neujahrs-Radballturnier vor einem Jahr. Bild: Marco Gaccioli

Journal
EinKopfsprung
insMittelalter imSchloss

Frauenfeld Das Mittelalter ist
eine düstere Zeit – diese Vorstel-
lung ist in vielen Köpfen veran-
kert. An der Schlossführung von
heute Samstag, 4.Januar, nimmt
Historikerin Iris Hutter eine
Auswahl von Alltagsschätzen
genauer unter die Lupe. Der
RundgangdurchdasHistorische
Museum Thurgau beginnt um
15Uhr. Der Eintritt ist frei.

Katholiken laden
zuDreikönigskuchenein

Frauenfeld Die Vorsteherschaft
von katholisch FrauenfeldPlus
lädt morgen Sonntag, 5.Januar,
nach dem Gottesdienst von
10.30 Uhr in der Stadtkirche
St.Nikolaus herzlich zum Drei-
königskuchen-Apéro ein. Frisch
gebackene Dreikönigskuchen
und warme Getränke stehen
zum Geniessen bereit.


